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Weizen mit Braunrostflecken (Puccinia triticina) an den Blättern. Neue Krankheitstypen dieses Pilzes sind kürzlich in Europa aufgetaucht. 
EuroWheat verfolgt diese Entwicklung.

Die internetgestützte Informationsplattform Euro-

Wheat (http://www.eurowheat.org) ist eine euro-

päische Initiative zur Förderung des integrierten 

Plfanz enschutzes im Weizen. EuroWheat erlaubt den 

Zugriff auf die Erkenntnisse der Forschung aus den 

verschiedenen Ländern Europas. Solche Informatio-

nen sind häufig schwierig zu finden und befinden sich 

verstreut über verschiedene Quellen. Die Internetseite 

von EuroWheat wurde als Unterstützung für Produ-

zenten, landwirtschaftliche Berater, Züchter und Fir-

men, die im Pflanzenschutz tätig sind, konzipiert. Die 

Informationen werden analysiert, dokumentiert und 

grenzüberschreitend, im europäischen Kontext, dar-

gestellt um einem möglichst grossem Publikum 

zugänglich zu sein.

Diese Initiative wurde im Rahmen des europäischen 

Netzwerks ENDURE (European Network for the DUR-

able Exploitation of crop protection strategies) entwi-

ckelt. ENDURE wird durch die Kommission der Europä-

ischen Union finanziell unterstützt.
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Inhalt des Internetauftritts

Die Internetseite sammelt Informationen und die neues-

ten Erkenntnisse über die Krankheiten des Weizens in 

Europa. Informationen über das Auftreten der Krank-

heitserreger des Weizens, geeignete Pflanzenschutz-

massnahmen und Sortenlisten sind dort enthalten, wie 

auch Informationen über die Wirksamkeit von Fungizi-

den und weiterführende Literaturhinweise (Abb. 1).

Gelbrost (Puccinia striiformis) ist eine Krankheit, die häu-

fig in Nordeuropa vorkommt. Die beteiligten Partner, 

die mit diesem Erreger arbeiten haben in der Abteilung 

«Pathogene» Informationen über die Häufigkeit der 

Pathotypen in den verschiedenen europäischen Ländern 

abgelegt, die es erlauben die Migration des Erregers zu 

mitzuverfolgen. 

Die Ährenfusariose und die Anhäufung von Mykoto-

xinen in den Körnern stellen ein gefürchtetes Problem in 

allen Klimazonen dar. Die Bekämpfungsmassnahmen 

beruhen vor allem auf den richtigen Anbaumethoden 

(HGCA 2007) und die Verwendung von resistenten Wei-

zensorten. Die Internetseite stellt in der Abteilung 

«Pathogene» eine aktualisierte Liste der Fusariumarten 

und deren Fähigkeit Mykotoxine zu produzieren zur 

Verfügung. Zudem gibt es dort eine Liste der Analyseme-

thoden zur Bestimmung der Mykotoxinbelastung im 

Getreide, die in den verschiedenen Ländern verwendet 

werden. Eine Rangliste der resistenten Sorten ist eben-

falls vorhanden. Die Abteilung « Pathogene » wird durch 

eine Liste der Krankheiten des Weizens in verschiedenen 

Sprachen sowie durch eine Tabelle mit dem Einfluss der 

Krankheiten auf den Ertrag vervollständigt.

Die Abteilung «Fungizide» enthält eine Rangliste der 

Wirksamkeit der Fungzide die gegen den echten Mehl-

tau (Blumeria graminis f. sp. tritici), die Ährenfusariose 
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Abb. 1  |  Einstiegsseite von EuroWheat (www.eurowheat.org).
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(Fusarium spp.), Blattdürre (Mycosphaerella gramini-

cola), Halmbruch (Oculimacula spp.) und Spelzenbräune 

(Phaeosphaeria nodorum), Gelbrost (Puccinia striiformis), 

Braunrost (Puccinia triticina) und DTR- Blattdürre (Pyre-

nophora tritici-repentis) eingesetzt werden. Eine Über-

sicht über die Problematik der Fungizidresistenzen der 

Krankheitserreger sowie eine Liste der Wirkstoffe und 

Handelsnahmen werden aufgeführt. Eine Statistik über 

die Verwendung der Fungizide, ihre Wirksamkeit sowie 

ihr Einfluss auf den Ertrag vervollständigen die Über-

sicht.

In der Abteilung «Sorten» befinden sich Links und 

Quellenverweise zu den Sortenempfehlungen, Ranglis-

ten und Verwendung von Resistenzgenen in den ver-

schiedenen Ländern.

All diese detaillierten Informationen über Sorten, 

Fungizide und Krankheitserreger sind die Grundlage für 

den integrierten Pflanzenschutz. Die Abteilung «Integ-

rierter Pflanzenschutz» führt die verschiedenen compu-

terbasierten Entscheidungsmodelle (decision support 

systems) auf, informiert über die Interventionsschwellen, 

die Überwachungssysteme für Krankheitserreger sowie 

die Anbaumethoden. 

Zukünftige Entwickung des Netzwerks
In ihrer Eigenschaft als internetbasierte Informations-

plattform ist EuroWheat ein dynamisches Informations-

medium und muss daher ständig aktualisiert werden. Die 

wichtigsten anstehenden Arbeiten sind die Vervollständi-

gung bestimmter Sachthemen sowie die Übersetzung der 

Inhalte in verschiedene Sprachen. Im Moment steht der 

grösste Teil nur auf Englisch zur Verfügung, jedoch 

 werden zur Zeit Übersetzungen auf Französisch, Deutsch, 

 Italienisch, Polnisch und andere Sprachen durchgeführt. 

Die Internetseite befindet sich auf einem Server an 

der Universität von Aarhus in Dänemark und kann dort 

für eine unbegrenzte Zeit Gastrecht geniessen. Obgleich 

EuroWheat im Rahmen eines wissenschaftlichen Netz-

werks begonnen wurde, das Ende 2010 zu Ende geht, 

haben sich die beteiligten Institutionen bereits auf eine 

Weiterführung von EuroWheat geeinigt. Der Unterhalt 

und die Aktualiserung des Internetauftritts muss jedoch 

so kostengünstig wie möglich durchgeführt werden.
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Abb. 2  |  Diese Sommerweizenähre zeigt einen starken Befall mit Echtem Mehltau (Blumeris graminus). Ein starker Pilzbefall führt zu 
 verminderten Erträgen.
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Wir möchten hier die Unterstützung durch das Network of Excellence ENDURE 

dankbar erwähnen. ENDURE wird durch die Kommission der Europäischen Union 

finanziert (Projekt Nummer 031499).
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EuroWheat: Dreizehn Institute aus neun Ländern

Dreizehn Organisation aus neun Ländern nehmen an 

EuroWheat teil: die Universität von Aarhus, Landwirt-

schaftliche Fakultät sowie der Dänische Landwirtschaftli-

che Beratungsdienst (DAAS) aus Dänemark; Institut nati-

onal de la recherche agronomique (INRA), Association 

de coordination agricole (ACTA) sowie ARVALIS - Institut 

du végétal aus Frankreich; Julius Kühn Institut (JKI), Bun-

desforschungsinstitut für Kulturpflanzen, Deutschland; 

Rothamsted Research (RRES) und National Institute of 

Agricultural Botany (NIAB), Gross Britanien; Institut für 

Pflanzenzüchtung unn Akklimatisation (IHAR), Polen, 

Jordbruksverket (SJV) Växtskyddscentralen, Schweden; 

Pflanzenschutzdienst – Region Emilia-Romagna (SFRER), 

Italien und die Universität von Gödöllö (SZIE), Ungarn. n 

Kasten  |  ENDURE

ENDURE ist ein europäisches wissenschaftliches 

Netzwerk welches durch die Kommission der Europäi-

schen Union (EU Kommission) im 6. Rahmenprogramm 

finanziert wird. Die EU Kommission hat einigen 

Instituten der Spitzenforschung das Mandat erteilt, 

Strategien zur Verbesserung des Pflanzenschutzes und 

zu deren nachhaltiger Nutzung zu entwickeln. 

Das Hauptziel des Netzwerkes ist es daher, Pflanzen-

schutzstrategien zu entwickeln, welche die Umwelt 

nur gering belasten und näher bei den Konsumieren-

den sind und eine sehr hohe Ertragsfähigkeit sicher-

stellen (Delegation für die Partnerschaft mit Unterneh-

men, 2007). Das Netzwerk wurde am 21 Februar 2007 

für eine Dauer von vier Jahren gestartet. Mehr als 

300 Forscher aus verschiedenen Fachrichtungen 

(Landbau, Genetik, Ökologie, Wirtschaft und Soziolo-

gie) von mehr als 18 Organisationen und zehn europäi-

schen Ländern sind daran beteiligt. Agroscope ist die 

Schweizer Partnerin des Netzwerks.


